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Straßen werden saniert
Ab dem heutigen Montag (11.
Mai) führt die Stadt Vechta in
den Ortschaften Spreda, Dein-
drup, Calveslage und Holzhau-
sen an mehreren Straßen im
Außenbereich Reparaturarbei-
ten durch. Schäden auf As-
phaltstraßen werden punktu-
ell saniert. Laut einer Presse-
mitteilung ist mit Staubent-
wicklung im Straßenraum zu
rechnen. Die Arbeiten werden
unter fließendem Straßenver-
kehr ausgeführt und dauern
zwei Wochen. Mit Beeinträch-
tigungen ist zu rechnen.

Gottesdienste
Öffentliche Gottesdienste in
der Heilig-Geist-Kirche Mari-
enhain sind ab heute (11. Mai)
wieder möglich. Von Montag
bis Freitag findet der Gottes-
dienst um 18.15 Uhr statt, am
Sonntag um 8 Uhr. Eine An-
meldung für den Sonntagsgot-
tesdienst ist unbedingt not-
wendig und kann jeweils ab
donnerstags unter Telefon
04441/ 9470 erfolgen.

Offene Sprechstunde
Die Suchtberatungsstelle
Vechta hat heute von 15 bis 19
Uhr geöffnet. Sie ist ab 8 Uhr
unter Telefon 04441/6533 zu
erreichen.
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Keine Spur von
verstaubtem
Image
Heimatbibliothek bezieht neue Räume
Das Domizil am Karmeli-
terweg wirkt hell, frisch
und modern. So soll auch
das Konzept für die Zu-
kunft sein.

Von Thomas Speckmann

Vechta. Die Heimatbibliothek
für das Oldenburger Münster-
land hat ihren Umzug gemeis-
tert. Sie befindet sich jetzt am
Karmeliterweg in Vechta. Die
neuen Räume vermitteln ein po-
sitives Gesamtbild. Sie sind hell,
frisch und modern. Davon kön-
nen sich die Besucher in der
kommenden Woche überzeu-
gen. AmMittwoch (13. Mai) öff-
net die Einrichtung erstmals
wieder ihre Pforten.
Leiterin Sabrina Tabeling und

ihr Team sind erleichtert, dass
die Übergangsphase in der Lieb-
frauenschule ein Ende hat. Dort
war die Bibliothek neun Monate
angesiedelt, nachdem sie das Al-
te Rathaus räumen musste. Mit-
arbeiter des Jugendförderwerks
Vechta haben beim Transport
und Aufbau geholfen. Mehrere
Kartons sind noch nicht ausge-
packt, auch einige Regale müs-
sen noch ihren Platz finden, aber
der Betrieb kann laufen.
„Wir haben jetzt deutlichmehr

Aufbewahrungsfläche“, sagt die
Leiterin. Mit einer leichten
Handbewegungdreht sie amRad
des hohen Rollregals, das über
reichlich Lagerkapazitäten ver-
fügt und äußerst platzsparend
ist. Ein solches System erleich-
tert den Zugriff auf die Medien.
Also kein Vergleich zum frühe-
ren Domizil, wo die Mitarbeiter
in mehreren Räumen und Stock-
werken agieren mussten.
Der neue Standort befindet

sich im Erdgeschoss, umfasst
knapp 300 Quadratmeter und ist
barrierefrei. Die Toiletten sind
behindertengerecht. Der Besu-
cherraum wirkt ansprechend,
genauso wie das große Archiv.
Hier ist nichts von dem ver-

staubten Image zu spüren, das
vielen Einrichtungen dieser Art
noch anhaftet. Das soll sich üb-
rigens auch in der Neuausrich-
tung des Konzeptes widerspie-
geln.
„Wir wollen mit dem Thema

Heimat im 21. Jahrhundert an-
kommen“, erklärt Tabeling, die
seit zwei Jahren für die traditi-
onsreiche Einrichtung in der
Kreisstadt verantwortlich zeich-
net. Ein wesentliches Ziel ist es,
Veranstaltungen anzubieten, et-
wa Buchvorstellungen, Kurse für
alte Schriften und plattdeutsche
Sprache oder auch Angebote zur
Familienforschung, die viele
Menschen in der Region um-
treibt.
Auch die Öffentlichkeitsarbeit

soll mehr Gewicht bekommen.
Der Facebook-Auftritt ist schon
vorhanden, aktuell wird an einer
neuen Homepage gebastelt, um
den digitalen Zugang zu opti-
mieren. Im Hause selbst stehen
nun drei internetfähige Arbeits-
plätze für die Besucher zur Ver-
fügung. Das war vorher nicht der
Fall. Außerdem ist ein freier W-
Lan-Zugang in Planung.
Mitarbeiterin Sinah Hake hat

Anfang März eine Teilzeitstelle
übernommen. Sie weist darauf
hin, dass die Bibliothek in Zu-
kunft auch verstärkt junge Men-
schen ansprechen soll. Zum Bei-
spiel über Schulen und Univer-
sität, die Themen aus dem Ol-
denburger Münsterland aufgrei-
fen. Hier ließen sich bereits be-
stehende Kooperationen inten-
sivieren.
Der Bestand hat sich seit der

Gründung im Jahr 1926 konti-
nuierlich entwickelt. Er umfasst
inzwischen weit mehr als 20000
Medien, darunter Publikationen
der Heimatvereine, regionalwis-
senschaftliche Bücher und Zeit-
schriften sowie viele Orts- und
Vereinschroniken. Die Ahnen-
forschung spielt eine große Rol-
le. Viele Besucherwürden in dem
Archiv blättern, um mehr über
ihre Vorfahren zu erfahren, be-

richtet die Leiterin. Nicht weg-
zudenken ist das komplette Ar-
chiv der Oldenburgischen
Volkszeitung. Die ältesten Aus-
gaben des wöchentlichen Sonn-
tagsblattes datieren aus dem Jahr
1834. „Das ist das, wo die Leute
am meisten reinschauen“, er-
klärt die Leiterin mit Blick auf
die dicken Ordner. Sie dürfen
zwar nicht ausgeliehen, wohl
aber abfotografiert werden. Ger-
ne würde Tabeling den Bestand
der Heimatzeitung digitalisie-
ren. Aber das ist noch Zukunfts-
musik.
Die Leiterin könnte sich auch

die Gründung einer Arbeitsge-
meinschaft vorstellen, um die
vielen alten Fotos zu archivie-
ren, die in der Bibliothek abge-
geben werden. Aber dafür be-
nötige es weitere ehrenamtliche
Helfer. So wie Mechthild Schrö-
er, die einmal pro Woche in die
Einrichtung kommt, den beiden
fest angestellten Mitarbeiterin-
nen zur Hand geht und den Be-
suchern behilflich ist.

Im Durchschnitt kämen fünf
bis sechs Personen pro Tag in
die Bibliothek, sagt Tabeling. Gut
möglich, dass diese Zahlen am
neuen Standort steigen. Die Öff-
nungszeiten werden erweitert.
Künftig sind die Türen auch je-
den Donnerstag geöffnet. So-
fern die Testphase gut ange-
nommen wird, könnte sich das

Team sogar eine weitere Aus-
dehnung der Zeiten vorstellen.

M Info: Die Bibliothek ist mitt-
wochs von 15 bis 20 Uhr,
donnerstags von 9 bis 12 Uhr
und freitags von 15 bis 18 Uhr
geöffnet. Auskünfte gibt es
unter 04441/976010 und
heimatbibliothek@ewetel.net.

Das Rollregal ermöglicht einen leichten Zugriff auf die Medien: Leiterin Sabrina Tabeling, Sinah Ha-
ke und Mechthild Schröer (von links) fühlen sich wohl in den Räumen. Foto: Speckmann

Rezept gegen die Langeweile
Mara Engelhardt liest Geschichten und Gedichte im Youtube-Kanal
Vechta (sp). Wer kennt das
nicht? Man ist krank, und schon
fühlen sich alle Menschen dazu
bewogen, ihre eigenen Rezepte
und Kuren zu empfehlen. Der
berühmte Schriftsteller Mark
Twain hat sich der Vorschläge
auf poetische Weise angenom-
men, und zwar mit bemerkens-
werten Resultaten. Seine hu-
morvolle Kurzgeschichte „Wie
man einen Schnupfen kuriert
und andere Vergnüglichkeiten“
verwendet Mara Engelhardt für
ihren neuen Youtube-Kanal.
Die Schauspielerin, Theater-

pädagogin und Sängerin aus
Vechta nutzt die Corona-Krise
für ein mediales Projekt. „In un-
regelmäßigen Abständen werde
ich Gedichte und Zitate von gro-
ßen Persönlichkeiten vortragen
und vorlesen“, erklärt Engel-
hardt. Auf diese Weise will sie
in dieser Zeit für die Menschen
ein Angebot gegen die Lange-
weile schaffen und auch ihre ei-

gene Durstrecke ohne Auftritte
und Buchungen überwinden.
Den Anfang hat Engelhardt

mit verschiedenen Gedichten
von Kästner, Brecht, Morgen-
stern und anderen Schriftstel-
lern gemacht. Dann kam ihr die
Idee, sich mit ihrem Kanal nicht
nur an Erwachsene zu wenden,
sondern auch Geschichten für
Kinder vorzulesen. Offenbar mit

Erfolg: Das Projekt „Cookies Os-
tersternenzauber“ hat mehr als
1000 Personen über die sozialen
Medien erreicht, berichtet die
Initiatorin voller Stolz.
Um Eltern und ihrem Nach-

wuchs eine Orientierungshilfe
zu geben, gibt es inzwischen
auch die gesonderte Liste „Für
Kinder von Mara :-)“. Ob das
Märchen von „Hase und Igel“
der Gebrüder Grimm oder „„Die
Legende der Dirne Evelyn Roe“
von Bertolt Brecht: Hier findet
sich für jeden etwas, versichert
die kreative Vechtaerin. Sie hat
sich vorgenommen, das Ange-
bot in den kommenden Wochen
und Monaten zu erweitern. Vor-
schläge werden gerne entgegen-
genommen.

M Info: Der Zugang zum You-
tube-Kanal der Schauspielerin
ist über die Internetseite
www.mara-engelhardt.jim-
dosite.com möglich.

Tauchtmit Lesungen in dieWelt
der Schriftsteller ein: Mara En-
gelhardt. Foto: Engelhardt


